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Schlufßsfolgerungen veröffentlichen, die dem
miıschen Lehramt abträglich Diese Eın-Gabriel Daly schränkung der Wiıssenschaftsfreiheit un! der
Wahrheıt brachte katholische Wıiıssenschaftler1Sssens der Theologie eiINEC unmögliche Sıtuation Dıie wissenschaftliche
Geschichtsforschung tührte unerbittlichDie Modernıismuskrise Schlüssen, die den Autorıitäten der Kıirche ab-
träglich und deswegen für SIC unannehmbar
ren Infolgedessen wurde ber den Modernismus

Man hat schon UDıe Geschichte wırd VO NUTLr der überhaupt nıcht wissenschaftlich
den Sıiegern geschrıeben In geschlossenen, gearbeıtet Nach un ach 1eß I1a 6S Z die

Gesellschaft, deren Leıter bedeutsa- schüchterne Bemerkung machen, die Autori1-
IMNEN Widerspruch erfolgreich beseıitigt haben, ıhrer Reaktion WEeITL In
älßt sıch Geschichtsschreibung oft nıcht VO Büchern un Lexiken verbreiıitete 1I1Nan jedoch
Propaganda unterscheiden Di1e Sıcht des «Mo- weıterhın die Behauptung, die das Rundschrei-
dernısmus>» die während des halben Jahrhun- ben «Pascend1 domıinıcı 1US gemacht
derts, das auf Verurteilung Jahre 1907 hatte, nämlıch da{fß der Modernismuss, wenn nıcht
tolgte, der katholischen Kırche vorherrschte, «das Sammelbecken saämtlıcher Häresien»
War großenteıls das Produkt geschickt kon- doch ein ernsthatter Versuch SCWESCH SCI, die

und wırksam verbreıteten Mythos Kırche ıhrer Lehre und Philosophiıe er-
Wenn iıch 1er den Ausdruck « Mythos » 11- graben, und da die Modernisten C1NC geeINLE
de, 111 ıch damıit nıcht SapCH, daß die Anklagen schlımme Clique SCWESCH SCICI), die beabsichtigt
Roms CIN1SC katholische Theologen habe, die Grundlagen des katholischen Glaubens
ersten Jahrzehnt des ZWaNZ1gStCN Jahrhunderts VO her zerstioren Das ordentliche
gänzlıch au der Luftt gegriffen archl, sondern Lehramt der Kirche hatte behauptet da{fß CiNEC

NUrTT, daß die Anklagen, da SIC VO falschen solche Verschwörung bestanden habe, un:
Voraussetzungen AUSSINSCH, eher für C1iNEC Hal- Walr überdies darangegangen, ıhre theologischen
tung bezeichnend als wirklichen Sıtuation Hauptzuüge herauszustellen Man mochte prıvat
entsprechend CcIM. denken, W 2AsSs 11an wollte, doch durtfte 11a  ;

Wiährend der ersten Häiltfte des ZWanNzıgsten der erfolgreichsten Mythen, die JE eiınmal die
Jahrhunderts konnten eın Buch und keine e1it- katholische Kıirche hineingebracht worden
schrift, die des Imprimatur bedurtften, ungestraft rCN, nıcht Ööttentlich rage stellen
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SA  CH UN DER KIRCHENGESCHICHTE
«Pascend: dominicı gregis>» Versuch einér Definition

Was dachten sıch 1US un: seıne alteren Wır mussen unls bewußt seın, daß «Pascendi»
den Modernismus nıcht Nur verurteıilte, sondernRatgeber, als S1e VO «Modern1ismus» sprachen?

Was s1e agten, W as S$1e dachten, 1St ın der Enzy- auch definıerte, und die Detinıition erwıes sıch als
klıka «Pascendi» 1US enthalten. Der dauerhafter als die Verurteilung. Es o1Dt heutige
«theoretische» Teıl des Dokuments 1sSt eıne faszı- katholische Theologen, die ımmer och der
nıerende Übung in theologischer Spiegelfechte- Ansıcht festzuhalten scheıinen, daß ZWaar Rom
re1l. Der Autor, Joseph Lemuius, beschwört VOT den Modernismus heftig un! übertrie-
unseren Augen eın Denksystem herauf,; das eın ben reagıert habe, daß aber doch eıne gefährliche
Theologe, ob 1U katholisch oder protestan- Bewegung 1m Gang SCWESCH sel. Wer den Mo-
tisch, Je hat derniısmus als eıne «Bewegung» auffaßt, ber-

«Pascendi» enthält eıne Klıtterung VO Ideen, nımmt selbst dann, wenn INan ıhr nıcht die
die hauptsächlich AUS den Schritten VO  a} Altfred Bezeichnung «häretisch» anhängt, die wichtigste
Loisy un: Auguste Sabatier geschöpft un:! u22 un:! kritisch wenıgsten annehmbare Behaup-
cenlos 1n eıner Art enttaltet wurden, dafß INanl Lung Roms. Dıie Enzyklıka entschied sıch dazu,
meınen könnte, S1Ee stellten ihre eıgene Wıderle- vereinzelte niıchtscholastische Gelehrte als eıne
gung dar (ın der Enzyklıka tindet sıch aum eıne gemeınsam vorgehende Bewegung auszugeben.
spekulatıve Widerlegung). Fur jeden, der mıt den Dıie einzıge Bewegung, die in der Kırche VO

Originalen, VO  o denen die Enzyklıka eın err- damals 1im Gang Wal, War die, welche jeglichen
bild entwirft, nıcht vertraut WAal, mu{fßÖte S$1Ee DE Wiıderspruch der ultramontanen Scholastik
Kenteiıls unverständlich bleiben. Sıcherlich hat unterdrückte. Gerade deswegen, weıl der Mo-
mehr als eın Seminarproftessor sıch den Kopf dernısmus keıine Bewegung WAar, War Rom 1M-
darüber zerbrochen un: 1St ann in voreılıger stande, jede Außerung des lıberalen Denkens

leicht als «modernıistısch» us  Z SomıtErleichterung ZU «diszıplinären» eıl überge-
Sangch In der oriımmıgsten Reihe antılıberaler liegen gute theologische Gründe dafür OT, auch
un: antiıntellektueller Maßnahmen, die VO e1- den Ausdruck «Modernismus» aufzugeben,
ner kirchlichen Autorität Je getroffen wurden, doch aßt sıch 1es historisch nıcht machen, weıl
finden sıch Z7We]l Satze, die das Herz nıcht der seiıne Verwendung, ungenau und tendenz1ös
akademischen Freıiheıt, sondern der menschlı- S$1e auch WAal, eın geschichtliches Faktum ISt
chen Grundrechte betraten: «Jedermann, der Wenn WIr den Ausdruck weıterhiın 11-

irgendwıe VO Modernismus angesteckt CI - den, mussen WIr uns möglıchst befleißigen, ıhn
scheint («modo quopam modernısmo iımbutv), 1mM Licht der kritischen Forschung definieren.
1St VO Leitungs- und Lehramt erbarmungslos Dıie Definition sollte me1ınes Erachtens tolgende
auszuschließen»! Eigenschaften autweisen: a) Sıe sollte ZU Aus-

Die Bischöfe werden ermahnt, alles, W 4S ın druck bringen, da{fß die Verurteilung durch Rom
ıhren Kräften liegt, tun, Schriften, die eın Hauptelement 1ın den Gegebenheiten 1St
«nach Modernismus riechen» (<quae modernis- (kurz, sS1e 1St eın eıl des Gesamtproblems); S1e
MÜ olent>), unterdrücken. Um diese Ma{s- sollte ermöglıchen, den Modernismus WEENN

nahmen durchzuführen, 1St die Kırche 1n jedem auch ıh davon unterscheidend mıt dem « Re—
Bıstum VO «UÜberwachungskomitees» beauf- ftormkatholizismus» ıIn Verbindung bringen,
sichtigen“. Wer angezeıgt wurde, galt prinzıpiell der ıhm vorausg1ıng, un: mMIıt der «Neuen Theo-
als schuldıg. Es ftand eın Verhör STa  9 INan logie», dıe 1ın den vierziger Jahren auf ıh folgte;
wurde nıcht mıt dem Ankläger konfrontiert den ©) s1e sollte E zaghaften Bewunderern VO Män-
Denunzıanten WAar AÄnonymuität zugesichert ern WI1e Blondel un: VO  3 Hügel CYSDArCN, be-
INan hatte keine Möglıichkeıt, sıch verteidigen, weısen mussen, da{fß ıhr Mannn eın «Moder-
un natürlich auch nıcht dıe, eın Urteıil nıst>» DEWESCH sel,; un: S$1e sollte Fragen ach
Berufung einzulegen. Noch lange ach dem der Rechtgläubigkeıit jedes einzelnen Modernı1-
Dahinschwinden dieses Irrsıinns geisterte der sten offen lassen.
Mythos eıner konzertierten häretischen Kam- Dementsprechend lege iıch folgende Deftinıitio

1n der Kırche weıter, och verstärkt durch VOT: «Modernismus» War die Benennung, deren
den Antimodernisteneid, der 1910 vorgeschrie- sıch 1US und seıne alteren kurıalen Berater 1n
ben wurde. ıhrem Bestreben bedienten, ZEWSSE ıberale,
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DISSENS DER HEOLOGI DIE MODERNISMUSKRISE

tischolastische un:! historisch-kritische enk- de zeıgen beginnt. » «Humanı gener1s» (1950)
tormen bezeichnen un: verurteılen, die ın beinahe das gleiche, NUur in vornehmerer
der römisch-katholischen Kırche zwıschen Sprache, ber die Neue Theologie.
gefähr 1890 un:! 1910 vorhanden

Jeder der Männer, dıe INan als die Führer der
angeblichen Bewegung ansah, War sıch — Integralismus
men mıt seınen Sympathisanten bewulßßst, lose
eınem iınnerkirchlichen Dıissens gegenüber MS «Integralismus» WAar der Ausdruck, den die Ver-
wı1issen kulturbedingten Grundzügen der VOTI- teıdiger der Ansıcht gebrauchten, daß die katho-
herrschenden katholischen Theologie ıhrer eıt lısche Rechtgläubigkeit in einem logisch organı-
beteilıgt se1ın. Unter Absehen VO  e} Fragen der s1erten System mıteinander verknüpfter Lehren
Dıiszıplın und des Rechts un unsere Autmerk- ausgedrückt und unlösbar S gebunden sel,
samkeiıt auf das reiın Theologische einschrän- VO denen jede eın VO (sott gewährleistetes
kend, können WIr 1er solcher Grundzüge antüh- (3anzes ausmache. Joseph Lemius brachte die
ren, muıt denen die «Modernisten» nıcht einver- ıntegralistische Ansıcht ZU Ausdruck 1n einer
standen unveroötftentlichten Vorlesung, die der St

Thomas-Akademıie iın Rom 1907 hielt, Nur eın
Paal Monate, bevor den Auftrag erhielt, den

Verpflichtung auf den Thomismus theoretischen eıl VO  a} «Pascendi» AaUSZUAF-
beıiten.

Wır haben 1er nıcht mıt dem Thomismus als «In eiınem System VO  a} Lehren, die CN
eıner der großen Schulen der katholischen Theo- verknüpft un verkettet sınd W1€e das System des
logıe tun, sondern mıt dem Neuthomismus als Arıstoteles und des Doctor Angelicus, Aßt sıch
eiınem philosophisch-theologischen System, das eın einzelner Punkt VO den anderen lösen, da
der Kırche aut Betehl des Papstes aufgedrängt das Wahrheitslicht, das jeden einzelnen Bestand-
wurde. Man unterschätzt leicht die Bedeutung teıl erhellt, das gleiche 1St WwW1e€e das, welches das
des Rundschreibens «Aetern1ı Patrıs» eOs 111 (Gsanze erhellt. »
(dessen hundertjährıiges Jubiläum 1979 tast kom- Der Integralismus suchte eınen ahnlichen
mentarlos vorüberging) un: der admıiınistrativen strukturellen Zusammenhang in den Posıtionen,
Schrıitte, die der Papst unternahm, siıcherzu- die C anzugreıfen wünschte. Iieser Iypus LE-
stellen, da{fß seın großer Plan auch wirklich SC- matıischer Verkettung gehörte ZuUur Hauptsache
tührt werde. dem deduktiven Denken d während die Mo-

dernisten sıch die Induktion hıelten, die sS$1e autfGeorge Tyrrell bezeichnefe diese Mafßnahmen
als «Mediıävalısmus», als Versuch, das dıe Geschichte (Loisy), die Erfahrung (Tyrrell
Denkklima des Jahrhunderts VO  ; und VO Hügel) oder aut dıie Analyse der
herzustellen, den Glauben der Katholiken menschlichen Dynamık (Blondel un:! Laber-
des Jahrhunderts VOT den Herausforderungen thonnıere) gründeten. Der theoretische eıl VO

des modernen Denkens schützen. Loisy 1N- «Pascendi» zeıgt unNns, WwW1€e die integralistische
tormierte Harnack, die katholische Kırche se1 Geisteshaltung darauf ausg1ing, eın Gegensystem
«all die Wıssenschaft un: die politische orm des ach ıhrem eiıgenen Bıld und Gleichnis
Miıttelalters einZ1g deshalb gebunden, weıl S1e schaften.
selbst sıch nıcht azu entschließen könne, sıch Dıie Integralisten warten ıhre Gegner alle 1n
VO ıhnen Ösen» Dıie antımoderniıstische einen Topf und verurteılten s1€, ohne eınen Un-
Kampagne un: ıhr schließlicher Erfolg verstärk- terschied machen. SO ogreift das Buch VO

den VO Programm eOSs 1II1 ausgeübten Louıs Bıllot «De iımmutabiılıtate tradıtionıs CON-

Druck VO un verband dieses stärker mıt Lra modernam haeresım evolutionismi»  6 Laber-
dem damals herrschenden Begritft der katholi- thonnıere teindselıger als Loıisy. Die Absurdi-
schen Rechtgläubigkeıit. «Pascendi» erklärte, die tat dieser Haltung geht ZU Großteil darauf

zurück, daß Biıllot die «Immanenzmethode»katholische Rechtgläubigkeit lasse sıch VO  3 ıhrer
scholastischen Ausdruckstorm nıcht renn Blondels verwünschte, weıl s$1e die deduktive
<«Es o1bt eın siıchereres Anzeıchen dafür, da{fß Methode zurückwies, die Biıllot ZU!r Entfaltung
jemand Z Modernismus ne1gt, als WenNnn un! Verteidigung der katholischen Wahrheıit für
seıne Abneigung die scholastıische Metho- entscheidend wichtig hielt
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Biıblischer un dogmatischer Fundamenta- ten, un! das Heilmuittel das S1C verschrieben.
Iismus Wenn viele VO ıhnen es versaumten, samtlıche

VOo der Enzyklıka vorgeschriebenen Maßnah-Nach den Worten arl Barths hat Kant der
INEeN treffen, ann lediglich deshalb weıl S1ICTheologie friedliche Beziehungen angeboten iıhren Bıstümern nıchts VO  a} Moderniısmus er-Der ıberale Protestantismus Nutfzte diese Bezıe-

hungen, sovıel L11UTr konnte, während der NEeEU-
blickten W as für den damalıgen Stand der
katholischen Theologıe csehr autschlußreich 1STscholastıiısche Katholizismus weıterhın leugnete, Im großen un: DanNzch stellten die Moderni1-daß ein rund darauf rCagıCcICN, vorliege

un: erst recht da{fß Cin Friede auszuhandeln SC1
sten ıhren Widerspruch nıcht Zur Schau, sondern

alles, W 4S S1C konnten, ıhre Verbindun-Die Modernisten hingegen sahen C1IN, daß ein
CN mMıiıt der Kırche aufrechtzuerhalten Von Hü-rund darauf NtwOorten, vorlag un: dafß gel proklamıiıerte SOSar, SC1 ein Ultramontaner

WI1C Blondel Sagtle, Arıstoteles nıcht der Mannn der alten, VOTL dem Ersten Vatiıkanum bestehen-
SCL, die Äntwort geben Blondel betrach- den Schule («ultramontan» besagt 1er aum
tetfe CS deshalb als Aufgabe, «für die katho- mehr als antierastianısch) In ıhrer Privatkorre-lische Oorm des relıg1ösen Denkens das »

versuchen, Deutschland schon sSeIt lan- spondenz brachten ZWAaTr die Modernisten ıhr
Nıchteinverständnıis MIT dem Ultramontanısmus

SCIM hat un! weıterhin tut für die e- ebhaft ZU Ausdruck aber CINZ1S Tyrrell un:stantısche Form ‚/. Jede katholische Apologe- die römiıschen Modernisten außerten diese An-tik, die wırksam scCcıin will, hat die relig1öse Ertfah- siıchten unverblümt offentlich
Iung des Menschen ıhrem Ausgangspunkt Tyrrell Lat 1es SCINECIN Buch «Medievalısm»nehmen. Diese Überzeugung stellte die philoso- außerstem Druck Anlaß diesem Buchphische Grundlage des Modernismus dar, wurde

War der Umstand dafß Kardınal ercıer VOaber VO den Integralisten als «Subjektivismus
Kants» zurückgewiesen. Mecheln den außerordentlichen Schritt

hatte, SC1LIHNEIIN Fastenhirtenbrief VO  3 1908 TIyr-Die Bıbelwissenschaftler dieser Periode hatten
sıch MIT dem vorherrschenden Funtamentalıis- rell namentlich erwähnen. «Medievalısm»

steht den modernistischen Büchern alleın
INUS auseinanderzusetzen, der für die histor1- da Es schlägt die der Kırche gebotene Vor-schen Glieder der integralistischen Kette NeI- sıcht den Wınd hält sıch aber alles, W asSs Zuraßlıch W3  — Billot sah jeden Rückgriff aut kriti- Anständigkeıt Debatte gehört ID 1STsche Geschichtsforschung als Verrat Dogma

Das Bibelstudium wurde deshalbhb WIC LOo1Sy sauberen, klaren un kräftigen Prosa DC-
schrieben Wahrscheinlich sınd LLUT WCN1ISC Aus-1es ausdrückt «Wandeln auf

Drahtseil» den Ultramontanısmus vorhanden,Von LO1Sy abgesehen die die och klarer sınd Das Buch bıldet auch CTEmodernistischen Bibelwissenschaftler diskret Zusammenfassung der Ansıchten Tyrrells berun:! zurückhaltend Die Prüfungen un: Be- das, W as sıch die Modernisten ıhrem Kampfdrängnisse, die Lagrange un: Genocchi: durch-
ZU Ziel setzenzumachen hatten, veranschaulichen die Schwie- «Lafßt unls also das Wort «Modernist> ZuUur Be-rigkeiten ıhrer Aufgabe ebhafrt «Providentissi- zeichnung derjenigen nehmen, die die

INUus Deus» hat zu Bıbelstudium rTmMuLt1gtT, miısch katholische Kırche ebenso fest ylaubenbald aber Ergebnisse dieser Forschung ırgendel- WI1e dıe Bewunderer des Miıttelalters Ihr tieferer
IM Bestandteil des vorgegebenen dogmatischen
Systems widersprechen schienen, verurteılte Glaube wırd jedoch VO den gesicherten Ergeb-

11SSCMH der modernen Forschung nıcht ı ngstINan S1IC als falsch un: gefährlich sondern stimuliert. >> J Dies 1ST sıcher-
ıch auch heute och eiIiNeEe tretffliche Formulierung

Ultramontanısmus der richtigen Haltung des Theologen Tyrrell geht
annn azu über, VO sC1INEM «Iraum» SPIC-

Der antımodernistische Feldzug WAare unmöglıch chen, da{fß «siıch das durch Bischöfe un:
SCWESCH ohne den päpstlichen Zentralismus, der seINEN Papst recprasentierte katholische olk VCTI-
das unmıttelbare Resultat des Ersten Vatıkanıi- ammeln wiırd nıcht ber Punkte der heo-
schen Konzıls W alr Die Bıschöfe der Kırche logıe, der Ethik un:! der Politik entscheiden
übernahmen hne die Diagnose, die und S1C Androhung der «Strate der CWISCH«Pascendi» un:! «Sacrorum antıstıtum>»> vorleg- Verdammnıs;> aufzuzwiıngen, sondern das
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DISSENS IN DER THEOLOGIE: DIE MODERNISMUSKRISEEvangelium der Gottesherrschaft auf Erden SCNH, doch ware es meıner Vermutung ach er-
verkünden, w1e CS von Jesus Christus verkün- schrocken, wenn es entdeckt hätte, w1e tiet der
det worden ist, un KFinheit 1mM Wesentlıi- Ultramontanismus verwurzelt 1St un wiıe leicht
chen, Freiheit 1mM Unwesentlichen, Liebe in al- sıch wıederum Z Keiımen bringen äßt in
lem; predigen>» eıner papalıstischen Atmosphäre, Wenn der Wıiılle

Das Zweıte Vatikanısche Konzıl kam den ZUur Kollegialıtät, wenıgstens zeitweılıg, erlahmt
Hauptlinien des TIraums VO Tyrrell weıt e- seın scheınt.
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